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Malsfeld wird ,Mittelpunktschulort
, 'KeÜ'ie>ErWelterung des Schulgebäodesfür diesen Zweck erforderlich
Malsfeld (e). In einer Besprechung, die

Landrat .Fmnz Baietund Schulrat -Otto
Casprrtzam ,pienstagmit ,den Bürqermei-
stern.vLehrernvund Elternvertretern aus
Ma.Isfeld,Eifershausen" Daqobertshausen,
Ostheim undiBeiseförth abhielten, wurde
allgffi.!ieinan:e,rkahntidaß man 'alles tun
müsse, , um' den Kindern eine gute' Aus-
bildung zu, ermöglichen. Dazu zähle auch.
.der Unterricht an größeren SChulen..

In 'Bei'seförth hat man sich: noch- nicht
eingehend' mit 'der Fi:agebefilßt,obiu-
mindest-dre Oberstufe auch nach Malsfeld
geschlcktwetden soll; Es wirderforderlich
sein.vhier zunächstnoch einmal eine Eltern-
versammlung abzuhalten, um die Ansicht
der. Erziehungsberechtigten zu hören. 'Be-
kanntlich .steht auch in Beiseförthcein
.Schulqebäude, das, ..erhebliche 'Unterhal-
tung,skbsten'erfordert und. 'für: eine' viel
größi1r~SchJilerzahl'gebatit wordeniwar,
alssfeheute.noch M. . ..
In: den, .Geniein~en 'Elfershausen, Daqo-

bertshausen :'und Ostheim aber ist inan
sich,::daruher .~itJ.ig,die 'sieJ:i~nten', und
achten Schuljahre sobald wiemöqltcnnadi
Malsfeld zum Unterricht zu .sdiickeri. Da-
bei erscheint es vorteilhaft, daß in Mals-
feld ,genügend Klassenraurnvvorhanden ,
ist. Zweifellos wird man aber auch. hier

. ~
auf weite Sicht planen und vor allem an,
die Erfordernisse des neunten Schuljahres I

denken.

- - .- - , ------ ., - , n
,~nisterpräsiden~:.!!.r.iinn.weilte in Osthei~, B~is efö,rlh,_~nd Melsun~e >

:~eis'ungeii (e):-Aiif seiner Informatlonsfahrt du:r~hessis~~-Kreiseweiit~ -Miiiister~
.)r~.:'ident,DIl. Geo~g Au~us~ .ztnna~ !>lens,ag ~~ch im KreIS Melsunqan, Gleich 'nadl
sei~em ~intref~en jm ,Kr~ls,'wo. ihn •~~glerun!!sp!'äsldent Alfred Schneider, Landrat Pranz
B,il1er,:MdL Wd~el~ ,Brub';lch, ~I'els~agsvofSltzen~er Ernst Schaake und Mitglieder des
Kreisausschusseswlllkommenhleßen, hatte Dr, Zmn Gelegenheit, ein interessantes u d
wirtschaftlich bedeutungsvolles ?bjekt zu .besichtigen: den Braunkohlentagebau in O~t-
hetm; >.'" ; ',' .,' . , " . "

_'_':A~_~A"""''''''''''-'''~ ••..~.•.VJ~~."". ;;;,••.•"'.••::,,'.1..1... --: - . - ~ - '_ ..•

'Bürgermeister Heinrich Schneider zeigte 'I

die'großem Probleme seiner Gemeinde+auf l
undvstatteteidem Land Dank ab für die;
großZügige Hilfe bei der Beseitigung der
Unwetterschäden, "beim Bau des, Kinder-
spielplatzesund für die Schule. Hierebenso
wie' in Beiseförth. und 'Millsfeld braditen oie!
Lamtkin,det cieiiiRegierungsdief em Stana-,
dlen, und' Dr. ZInn. revanchierte sIC~_E~llt:
tlem obhgatoIlscben' Handball u~Jfersön-
rrdfen Geldgeschenken.~_.~~~~~

Im Molsfelder Brunnenbetrieb
Längere Zeit hielt sich der Ministerpräsi-

dent in dem Brunnenbetrieb in Maisfeld
auf, wo ersieh: von den modernen Anlaqen
sehr angetan zeigte. Bürgermeister' KUrt
Stöhr hatte ihm ein herzliches .Willkommen
entboten und Dank für vielfältige .Hilfe ab-
gestatt.et. Auch dieser Bürgermeister, nahm
die Gelegenheit wahr,' die Sorgen seiner
'G~!?e~nde,aufz:=,zeige?



Volksschule Malsfeld
veranstaltet Tischtennisturnier

Malsfeld (he). Die Volksschule Malsfeld
",: t ,'fveranstaltet für alle Freunde des Tischten-

<.,1<. 'v"'" nissports am 25./26. Juni im Gemeinschafts-
raum der Schule ein Tischtennisturnier.
Teilnahmeberechtigt sind alle Malsfelder
Einwohner ab 12. Lebensjahr und alle
Schüler der Mittelpunktschule Malsfeld. Es
wird nach dem k.o.-System gespielt
(zwei Gewinnsätze) . Je nach Beteiligung
wird in Jugend und Senioren getrennt. Die
Vorkämpfe finden am Samstag, dem 25.
Juni ab 15 Uhr statt, die Endkämpfe am
Sonntag ab 8.30 Uhr, Ende gegen 12 Uhr.
Die Meldung muß bis Freitag, dem 24.
Juni um 13 Uhr in der Volksschule Mals-
feld oder auf dem Bürgermeisteramt erfol-
gen.

Der Sieger erhält einen von Schulleiter
Paul Beinhauer qestifteten Wanderpreis,
der jedes Jahr neu ausgespielt werden
muß.

Fa,,-~ritEngler gewann .
.. Malsfe·ld (oh),', Beim Tischtennts-Turnler in Mals- H. 4.
feld um den. von Schulletter Pau!" Beinhauer l!:estif-"7 t7 . I'
teten WanÜ€\,prem. an dem sich als prominentester -{0 (,:>. flU
Aktiver Bur./l'ermelst-er Kurt Stöhr beteiligte. siezte
I.!"der Schülerklasse Wilfried König (Elfershausen)
über Ickler (Beiserörth). Auf den Plätzen folgen
M:,cha.el S<;!m€ider (Osth€im);' Rudi Sattler (Belss-
forth)!," Günther. BrendeJ" ,(Beis·eförthl. Manfred
Potzsch (EIfeyshausen) , Herbert Schnaudt (Malsfeld).
In der Seniorenklasse war Lehrer EckhardtEnzler

der als Schüler einmal Hes.senmeister im Tischten:
OlS war. der Favorit. Er wurde Sieger und Gewin-
ner des Wanderpokajs vor Horst Henneberg. Helmut
Hausen, Dieter Schade, Gerald Stöhr, Manfred Nö-
dlng und Kurt. StOhT (alle Malsfeld.l.
. Engler,)erklärle sieh bereit, jeweils freitags ab
19. Uhr ein .. Training für Interessierte abzuhalten.
"VleNel~ht smd.wir in wenigen Wochen in der Laae,
el~e'1}elstun~sfahlg·en TIschtennisverein zu zründen",
mIt, diesen Vio-rten be·end·eteBeinhauer das Turnier.

Iehrer Engler. gewann den anderpokal H _
MalsfeJder Tischtennisturnier brachte spannende Kämpfe ' I,

Nlalsfe!d [x], Schon als alle Anmeldungen ein- zeigte, Wilfried Köniq (Elfershausen) über. Edi. 1.",6. bl;
gegangen wcren, stand fest, daß neben einigen lckler aus Beiseförth. Auf den weiteren Plötzen,
mutigen Anfängern auch profilierte Könner um folgten Michael Schneider (Ostheim), Rudi Sattler
den von Schulleiter Paul Beinhauer gestifteten (Beiseförthl, Günther Brende! (Beiseförthl, Man-
'vVanderpreis kämpfen würden. Es waren in gan- fred Pötzsch(Elfershausenl, Herbett Schnaudt
zen 20 Teilnehmer, die in einer Schüler- und einer (Malsfeld).
Seniorenklasse spielten, Bei der Eröffnung des In der Seniorenklasse WOl' Lehrer Eckhardt
Turniers konnte Beinhauer unter den zahlreichen Engler der große Favorit, denn allen Teilnehmern
Zuschauern auch Hauptlehrer i. R. Alfred Röm- war bekannt, daß Engler früher einmal als:
hild begrüßen. Der prominenteste Aktive aber Schüler Hessenmeister im Tischtennis war. Er
WOl' ohne Zweifel Bürgermeister Kurt Stöhr, der wurde seiner Favoritenrolle gerecht und fegte'
es in den Kämpfen nicht leicht hatte, denn jeder alle Gegner nur so von der Platte. Die Ergeb-
wollte dem Bürgermeister eine klare Niederlage nisse: Sieger und Gewinne!' des Wanderpokals
beibringen. . Eckhardt EngleI', 2, Horst Henneberg, 3. Helmut
. In der Schülerklosso, in der Schüler der Mittel- Hortsen. 4,' Dieter Schade, 5, Gerald Stöhr, 6...
punktschule Malsfeld starteten, siegte im End- Manfred Nöding, 7. Kurt Stöhr, alle aus Mals-
spiel, das ausgezeichneten Tischtennissport Feld.

Bei der Uberreichunq der Siegerurkunden
dankte Beinheuer allen Helfern und Teilnehmern
für ihr sportliches Verhalten. Zur Fl'eude aller'
erklärte sich Lehrer Engler bereit, jeweils freitags
ab 19 Uhr ein Troininq für Interessierte durchzu-
führen, "Vielleicht sind wir in wenigen Wochen
in der Lage, einen leistungsfähigen Tischtennis-
verein zu gründen", sagte Beinhauer am Schluß
des Turniers.

1'1:r.:Schulanfänger
mit Erdbeerpudding empfangen <~
Malsfed, (d), Genau ein Dutzend Schulanfänger

wurden g.estEirri'in die Mittelpunktschule Malsfeld
autqenommen. Alle stammten aus Malsfeld selbst.
Während Schulleiter Paul Beinhauer die Auf-
nahmeformalitätenerfüllte, bemühten sich die
Mädchen des 9, Schuljahres unter der Leitung
von Frau Hüller um die Kleinen. 'Im .Schulsaal
veranstalteten sie bunte Spiele oder sie lasen
kleineGeschichten vor. Außerdem wartete auf die
ABC-Schütz~n für das erste Kurzschuljahr noch
el,ne nette Uberraschung: das 9. Schuljahr hatte
Erdbeerpudding zubereitet und den ließ man sich
natürlich gut schmecken. Die Muttis durften bei
al!edem zusehen,. und sie freuten sich natürlich
rnrt ihren Kindern. denen der Schulanfang recht
hübsch: erleichtert wurde.



.Oberstufenkinder von Niederbeisheim sollen
in Malsfeld zur Schule gehen

OffentHch-rechtliche Vereinbarung bereits geschlossen -Gemeindevertreter tagten
Mal s fe I d [d], In Zukunft werden auch Schulkinder aus. Niederbelsheim nach Malsfeld zur

Schule' gehen. Nach einigem Hin und Her haben die Gemeindevertreter dieser Nachbargemeinde
aus dem Kreis Fritzlar-Homberg jetzt doch ihren schon vor Monaten geäußerten Wunsch. die
Oberstufenkinder nach Malsfeld schicken zu wollen, verwirklichen können. Daß diese Niederbeis-
helmer Schulkinder natürlich in Malsfeld mit offenen Armen aufgenommen werden, das versteht
sich von selbst, zumal man den Gedanken, eine echte Mittelpunktschule zu schaffen, noch immer
nicht aufgegeben worden ist. In der Tat ist Malsfeld eigentlich heute schon, eine Mittelpunkt-
schule, wird sie doch von den Gemeinden Malsfeld, Belseförth, Dagobertshausen, Elfershausen,
Ostheim und jetzt also noch Niederbelsheim beansprucht.
Die Gemeindevertreter von Malsfeld genehmig- chengerneinde selbst gibt ebenfalls Gelände für

ten in ihrer Sitzung vom Donnerstagabend unter Bauplätze ab,
Leitung von Gemeindevertretervorsteher Hans
Schade die vom Gemeindevorstand mit den Ge-
meinden Beiseförth, Dagobertshausen, Elfershau-
sen, Ostheim und Niederbeisheirn abgeschlossenen
öffentlich-rechtlichen Vereinbarungen.

Im weiteren Verlauf ihrer Sitzung nahmen die
Gemeindevertreter eine Reihe von Grundstücks-
bereirugungen vo'r. Im neuen Baugebiet am Fahr-
berg, wo im ersten Bauabschnitt 22 Häuser er-
richtet werden sollen, wurden seitens der Gemeinde
geringfügigeGeländean~ und -verkäufe vorge-
nommen, um die Wegeverhältnisse sicherzustel-
len, Gleichzeitig kaufte die Gemeinde dort auch
noch ein 800 qm großes Gelände von dem Sehrnie-
demeister Witell. Alle Verträge, die dieses neue
Baugebiet berühren, sind jetzt bis auf einen unter
Dach und Fach. Das Baugelände befand sich frü-
her zum Teil in Gemeindeeigentum, es war wei-
ter Küster- und Kirchengelände sowie Privateigen-
tum, Mit der Kirchengemeinde nahm die Gemein-
de beim Küsterland einen Tausch vor. Die Kir-

tUed~rbeisheimerKind.erwerden HA
In Malsfeid unterrichtet - '.

Malsfeld (e). Daß Kreisgrenzen kein Hin-41 b. t:&
dernis zu sein brauchen, wird in Malsfeld
demonstriert: Nachdem einige Schwierig-
keiten überwunden worden sind werden
nunmehr 23 Schulkinder des 5. bis' 8. Schul-
jahres aus Niederbelsheim (Kreis Fritzlar-
Homberg) zur Schule nach Malsfeld gefah-
ren. Die beiden Gemeinden haben darüber
eine öffentlich-rechtliche Vereinbarung ab-
geschlossen und damit einem Wunsch ent-
sprochen, der in Niederbeisheim schon
lange geäußert wurde.

Wie Bürgermeister Kurt Stöhr in der Sitzung
erläuterte, ist die Wasserleitung in dem neuen
Baugebiet ebenfalls bereits verlegt. Für die 22
Bauplätze gibt es bereits soviel Interessenten, daß
sie schon bald restlos vergeben sind.

*
Die Gemeindevertreter verzichteten .in der,

Sitzurig in einer Reihe von Fällen auf das der
Gemeinde. zustehende Vorkaufsrecht bei Grund-
stücks- und Hausverkäufen innerhalb des Dorfes.
Die Vorschlagsliste -für die Wahl der Schöffen
und Geschworenen konnte am Donnerstagabend.
nicht aufgestellt werden, da die für ihre Annahme
notwendige Zweidrittelmehrheit -irn Gemeindepar-
lament nicht vorhanden war. Einige Gemeinde-
vertreter fehlten,

Kommt doch noch··
ein SchulverbandMalsfeld?

1?-ibj Malsfeld (d). Die schulische Organisation des
'"tV·'i: Malsfelder Raumes wurde auf Einladung von

Bürgermeister Kurt Stöhr in einer Zusammen-
kunft von Kommun.alpolitikern der Gemeinden
Malsfeld, Beiseförth, Dagobertshausen, Elfers~'
hausen und Ostheim erörtert. Landrat Baier hatte
in einem Schreiben den Anstoß zu dieser Ta,gung ,
der Bürgermeister gegeben, cm der auch Lehrer
Paul Beinhauer (Malsfeld) teilnahm. Bei der'
Aussprache ging es in erster Linie darum, Ge-,
meinden zu bewegen, weitere Schüler. nach Mals-
feld zu schicken, beispielsweise das 7. und
8. Schuljahr von Ostheim. . -

Angestrebt wird vor ollem seitens der Ge-.
meinde Malsfeld die Bildung eines kleinen'
Schulverbande~; zumindes+ .aber einer entspre-
chenden Vereinbarunq. Die Initiativen dieser'
Gemeinde reichen soweit, gegebenenfalls einen
Schulerweiterungsbau zu planen.

/Vj~

Beis~eförther Geme'inde've,rtr;et'er-
enlse'heiden ande,rs 01,5 die Elter'ß~ .

7. bis 9.'Schüljahf soll zunächstweiter in Malsfjald unterrichtet werden
. ~\ ' '

Bei s e f Öl t h _(e). Die Gemeindevertre- schuljahre noch in Malsfeld beschulen zu
ter von Beiseförth haben sich am Dienstag lassen. -Sidierlich eigne sich Altmorsdien
einmütig dafür entschieden, das 7. bis 9. mit seiner Mittelpunktschule besser als
Schuljahr .werter; in Malsfeld unterrichten Schulort. doch wolle man zunächst einmal
zu lassen und mit der Gemeinde Malsfeld die Entwicklung abwarten.
eine entsprechende -öffentlich-rechtliche Die Eltern hatten hingegen einstimmig.
Vereinbarung abzuschließen. Dieser Punkt dafür plädiert, ab Ostern dieses Jahres die
hatte bereits in der vorigen Woche auf der Kinder des 7. bis 9. Schuljahres in Altmor-
Tagesordnung einer Gemeindevertretersit- sehen einschulen zu lassen, wobei man sich
zunq gestaj,lden, doch fehlten damals, fünf, durchaus .darüber im klaren war, welche
vori:;,reun <?emeindevel-tretern, so daß das" ..Auswirkunqen ein solcher Beschluß für das
Gr,~~,u~ beschluß unfähig war. Mittelpunktschulprojekt in Ma:l~feld· haben
-B're,' diesmal vollzähligen Gemeindever- würde. Die Eltern;wC!.l:en",:weiter der Mei-

treter sprachen sich dafür aus, das 7. l:lis;,.Q."n,ung"daß die finanzielle Seite nicht die
Schul] ahr mmdestens während der Kuiz-,': ausschlaqqebende Rolle spielendürfe,

--...••.••••...--------------------------
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Krei$grenzen kein Hindernist~~
Oberstufe von Oberbeisheim soll a,b September in Malsfeld zur Schule gehen

Mal s f eId [e], Nachdem die nach weitere Kinder .der u~tkrstufe
Gemeindevertretervon Oberbeis-' in dieser Nadibarqemeinde unter-
heim im Kreis Fritzlar-Homberg be- rdchnetwürden,
reits beschlossen hatten, die 2,6 Der Bürg,ermeister g'ab so-dann
Kinder ihres fünften bis neunten einen Bendrt vüber Gen Stand der
Schuljahrs in die Schule nach Mals- 'Baumaßnahmen, die bis auf das
feld täglich mit der Bundesbahn Dorfg,eIIlJei[]s.chaftshausalle abqe-
fahren zu lassen, stimmten nun- wickelt seien. Demnach halten sich
mehr auch die Malsfelder Ge- auch die Abr-echnungen für den
meindevertreter zu. Bürgermeister Ausbau der Industrie- und der
Kurt Stöhr: "Wenn es organisato- Brauereistraße sowie -der Kanalisa-
risch zu schaffen ist, kommen die tion im Buchenweg und im Eichen-
Kinder schon ab September." weg im dem durch den Etat abqe-
Damit würden dann in Malsfeld steckten Rahmen.

die Oberstufen bzw. das neunte Am Dorfg;emeinschaf,tö>ha-ussind
Schuljahr aus Beis'eförth, Elfershau- noch eillig,e Restmaßnahmen zu er-
sen, Dagobertshausen, Niederbels- Iediqen, dde bis zum Einweihungs-
heim, Ostheim. Oberheisheimund terrnin am 9. Sep'tember auch abge-
sämtbiche Kinder aus Malsfeld un- sdrlossen sein 'Sollen.
tenicrubet. "Krelli,grenzen spielen Aus dem Halbjahr€iSlbericht des
dabei keine Rolle", meint Stöhr. BürgerIIlJei,ster,swar sdüießlirh noch
Auch nach dem Einschulen der zu entnehmen, daß der Haushalt

Kinder aus Oberbeisheim redehe de-r alles iJn allem ges,e'hen normal. ver-
Platz noch aus, merkte Stöhr an. läuft. Zwar habe man zusätzlich

, In Malsfeld warte man im übrigen 3000 DM für die Renovierunq der
auch darauf daß Ostheim eine Ent- Schule ainsetzen müssen, und auch
scheidung über seine Oberstufe bei der Unterhaltung von Straßen
treffe. und Wegen sei eine UberschreiJtung
Sollte der Platz in Malsfeld knapp von 2000 DM notwendig geworden,

werden,sei es möglich, mit : der doch brinqe auch der Gewerbe-
Nachbargemeinde Beiseförth eine s'teueraus,g['eJichvarmuthch 3000 DM
Vereinbarunq abzuschließen, wo- mehr ein, während ehe Gewerbe-

steuer und oi,e anderen Steuern die
Höhe err·eichten, die man veran-
schlagt habe.
Mehr Kosten werden auch die

Ortslbeleuchtung v,erur-s,achen, da
nach Verkaoolungsarbei:\;ell durch
die EAM neue Pilzleuchten oder
Pe1ts.chenmas,ten hatten g,es,eQzt·
werden müssen. Es sei aber auch
zu berüdcsichtiqen, daß eindqe Min-
der-aus'g,aben verbucht werden
könnten und daß man noch auf
einen Sollübe'rschuß von 12500 DM
aus 1966 zurückgr,eHenkönne.

tel. Oberbeisheilner Kinder gehen nach Malsfeld
'{;Z,8.1/1 Ge . d . t t eh'I ··ff tlldi eh' .mein ever re er sossen 0 en I-re tlldre Vereinbarungen ab .

Mal s f e I d (d). Einer zwischen dem Gemeindevorstand. und der Gemeinde Oberbeisheim im
Kreis F~itzla~-Ho~be~ggeschlossen~n ö~fe~tlich-rechtlich~n·Verei~barung über die Einschulunq
des 5. bIS 9. Schuljahres aus Oberbelshelm m Malsfeld stimmten die Gemeindevertreter in ihrer
letzten Sitzul1g freudigen Herzens zu. Bereits ab' 1. September sollen rund 25 Kinder von Ober;"
beish~im in Malsfeld eing,eschult werden, vorbehaltlich der Zustimmung der Schulbehörde. Die
Gememde Malsfeld erhebt an Gastschulbeiträgen pro Kind und Jahr 50,- DM.. .
Im weiteren Verlauf der 'vom .stellverteten- Bürqerrnetster Stöhr trat dafür ein, nach' und

den Gemeindevertretervorsitzenden Konrad nach weitere Klassenräume zu überholen.
Müldner ,(SPDj qeleiteten Sitzung gab Bürger- Außerdem sprach er sich für die Beseitiqunq
meister Kurt Stöhr einen Bericht über die Haus- der entstandenen Unwetterschäden noch in die-
haltslage der Gemeinde nach Ablauf der ersten sem Jahr aus, Die Gemeinde hat bereits-einen
sechs Monate, Wie Stöhr betonte, sind alle im Beihilfeantrag gestellt Und hofft, daß ihm statt-
ordentlichen oder außerordentlichen Haushalts- geg·eben wird. '
planfür dieses Jahr veranschlagten Maßnahmen Für den' Soll-Überschuß aus dem Rechnungs-
ordnunqsqernäß abqew.ickelt worden oder sie jahr 1966 .in Höhe von 12500 DM hat die Ge-
gehen ihrem Ende entgegen. Der Bürgermeister mein~e auch bereits Verwendung. Nach" dEm
unterstrich, daß in allen Fätlen' der Haushalts- Ausfuhrungen des Bürqermeisters werden diese
voranschlag eingehalten: werden kann, ja, daß Mittel für die. Beschaffung der Inneneinrit~tlmg
man bei einigen Projekten soqar noch unter des Dorfgememschaftshauses benötigt. '"'.,,
dem Voranschlag abrechnen kann,
Fertiggestelltist die Industriestraße. die Kana-

lisation im Neubaugebiet ist gelegt, die .'Sanie·
rung der Trmkwasserversorqunq endqültiq vab-
geschlossen und das neue Dorfgemeinschafts-
haus geht seiner Vollendung entgegen, so daß
es am 9, September eingeweiht werden kann.
W'ie das Gemeindeoberhaupt weiter aus-

f~hrte, ,ist eine Haushaltsüberschreitung ledig-
lieh bei zwei Maßnahmen notwendig qewesen,
Einmal wurden im Zusammenhang mit der Ver-
kabelung der Lichtleitung durch die EAM zehn
neue Leuchten, in erster Linie an der Industrie-
straße, aufqestellt, und dann wurden drei Klas-
senräume renoviert. Die 3000 DM für die Klas-
senrenovierungensollen im Nachtrap- bereit-
gestelltwerden, wie die Gemeindevertreter be- '
reits Antanq dieses Jahres beschlo-ssen hatten.

...-------------------------------------
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Sc:hulstreit geht weiter
. , ,

Widerspruch gegen Regierungsverfügungbeschlossen
Oberbeisheimer I(ind~rsollen dechnach Malsfeld ..

Stähr: Niemand an uns herangetreten

Stöhr erregt: "Weun man mbt .uns
etwas erideres vorhat, dann wird es
höchste Zeit, daß man sich mit uns
auch darüber unterhält, WLr lassen
es uns nicht g·efallen, wenn andere
Leute über unser Portemonnaie ver- .
fyg,en wollen,"

SPD-Geme'indev'ertreter, SchuHei-
.ter Beinhauer. berichtete dann über
eine Besichtiqunq der Schulräume

Selbst aber, S,O ward in der Ver- durch Reqierunqsdirektor Diederich.
fügung weiter gesagt, wenn d'~eGe- der eig,ens eine Fidmkamera mitqe-
'meindevertretunq zuständig wäre bracht habe, um Märiqel festzuhal-
oder rwenn die Schulverbandsver- ten. Er .habe daher 'darauf verwie-
·bl'etung·~tner Beschuhmgdieser&en, welche Vorteile es böte, Wenn Zinn als Zeuge
Kinder m,. Malsfeld zustimmen man nach Jahrgängen' g,ebmnnt .in. Die Gemeindevertreter beriefen
würde, könnte dies nicht genehm~gt "Beiseförth .und Malsfeld un.tenidi·sich schÜeßlich .nodi auf ein Wort
werden. . , . ,. ten könne ohne zusätzüdienftnan- . des, hessischen Mmisterpräsidenten
Es müßten nämlich ...:. so· diezieUen AUfwand. ., . ., '. Zinn, wonach alle Schulverbände

Schulabteilunq - sechs Klassen ge- . . auf freiwillig'er Basis zus,ammeng,e-
bildet werden, während dafür nur Oberbeisheim gefragt schlossen werden sOUten und nie-
vder Räume 'vorhanden seien, Au- Aufdie Praqe des SPD·Gemeinde- mand- euch nicht indirekt - zum
ßerdem reiche die Breite der Treppe vertreters.Kreuse an den anwesen- Beitritt gez'wungen werde. .
nicht eus. Wenn man aber den Ge- den ersten Beigeordneten der Ge-' Nachdem sich audi noch SPD-Ge·
meinschaftsraum für zwei KIB!s'Senmeinde Oberbeisheirn, Hederich, ob memdevertreter Müldner und BHE-
zusätzlich nützen wolle, dann müsse auch Oberbelsheim die Absicht Gemeindevertreter Lanqe geg,en
für den hinteren, durch eine Falt- habe, Widerspruch einzulegen und eine "Bevormundun,g von oben"
tür abzutrennenden Raum ein sepa- ob Oberbelsheim seinen Austritt gewandt und das CDU-Gemeiillde-
r.ater Ausgang geschaffen werden aus dem Schulverband Remsfeld er- vorstandsmetqlied Mihm ebenfalls
und die Falttür müsse lärmhemmend klärt habe, S(a,gt'eHederich: "IC..h. für einen Widerspruch und dann die
geMaltet werden. könnte mir denken, daß wir in Erlediqunq der g'eforderten bauld-
Diese Hindemesse könnten auch Oberbelsheim bei dem bleiben, was eben Maßnahmen ausqesprochen

nicht dadurch beseitigt werden, daß wir einmal beschlossen haben und hatte, wurde dieser Widerspruch
man 'etwa das 3: und 4. Schuljahr nicht aufstecken." Oberbeisherm einstimmig g'ebillitg,t.

nach Beiseförth sdricke. Das sei
nicht stanthaft. .

Gemeindevertretervorsteher Hans
Schade nierkte sogleich nadi
dem Verlesen an, daß in letzter
Konsequenz diese Gründe "aonden
Haaren herbeiqezoqen" worden
seien, und Bürqermeister Kurt Stöhr
berichtete von einer "mehI'StÜUldi-
g,en harten Aussprache" mit dem
leitenden Reqterunqsdieektor Die-
derich in Kassel und mit Oberreqie-
runqsret Hey.
Dabei sei "a]].erdi,ngs unverbind-

lich" zugeSlaogtworden, daß man
sich mit der öfferutldch-rechtlichen

Mal s f eid (e). "Die Gemeinde
Malsfeld legt. gegen die Verfügung
des Regierungspräsidenten, wonach
die öffentliche Vereinbarung mit
der Gemeinde Oberbeisheim we-
gen der Einschulung von Kindern
in Malsfeld nicht genehmigt wird,
Wid,erspruch ein. Die Begründung
soll im Benehmen mit der Rechts-
abteilung des Hessischen Gemeinde-
tages ausgearbeitet werden",
Dieser einstimmig qefeßbe Be-

schluß.istand am Ende einer länqe-
ren Aussprache der Gemeindever-
treter am Montag in der Schule, in
der es an herben Vorwürfen nicht
f.ehlte, die vor' allem un die Schul-
abteilunq in Kassel und .an den
Landrat des Nachbarkreises Fritz-
Iar-Homberq, Auqust Franke, ge-
rrdrtet waren,
Gemeindevertretervorsteher Hans

Schade hatte zunächst das ent-
sprechende Schreiben des Reqie-
runqspräsddenten verlesen, in dem
u . .a, festqestellt. ward, daß die Ge-
meinde Oberbelsheim - soweit es
um dde Hauptschule gehe - Mit-
glied des Schulverbandes Remsfeld
und Umgebung 5,e1.Die Schulträger-
schaft sei also auch in diesem Um-
fa,ngeau( den Schulverband über-
.g,eg,aong,en, ,

Zuständiqe Vertreterkörperschaft
für Beschlüsse über orqanisatorische
Anderunqen - soweit' sie das 5.
und 9. Schuljahr betreffen - sei
daher die Schulverbandsvertretunq
und nicht die Gemedndevertretunq
von Oberbelsheim. .

Er werde denGedanken nicht los,
daß man von Anfanq en in Altmor-
schen mit-den Kmdern vausdiesem
Raum g'erechnet habe, .meinte der
Bürqermeister, denn die für die Mit-
.telpunktschule anqeqebenen Zahlen
habe er von Anfang an -anqezwei-
felt, und, heute wisse man, daß möq-
lieherweise bei der Fertiqetellunq
der Mittelpunktschule Altmorsdien
vier Klassen leerstünden.

Bauliche Gründe

Vereinbarunq. noch 'einmal befassen
könne, wenn di'e' baulichen Bean-
standunqen beseitigt seien. Auf
seine konkrete Frage, wo denn.nun
eigentlich die Kinder hinsolltenvsei
erstmals das Wor,t Altmorschen ge-
fallen,
Stöhr merkte dazu an, daß man

in Malsfeld bis heute' keinerlei
schrittlücheMdtteilunq darüber habe,
daßdie Absicht bestehe, die Kinder
einem anderen Schulsystem anzu-
schließen, Bis heutesei!enan ihn
auch weder Schulverbandsvo-rst-eher
Frankfurth (Altmorschen) noch
Schulrat Caspnitz heranqetreten,

habe im übrigen beschlossen, aus
dem Schulverband Remsfeld auszu-
treten, wes von der Verbandsver-
sammlung aber ,ahge].ehnt worden
sei. .
. SPD-Geme'indev-ertr,eter Waskö-

n:ig sdileeßlidi wertete die Ableh-
nung der öffentdich-reditlichen Ver-
einbarunq als einen .Smuß von
Landrat Frarike g-eg,endie Gemeinde
Oberbelsheim ", wie er denn alles,
;WCIJS Oberbeisheim tue, zu torpedie-
ren versuche, "um dieser Gemeinde
eins auszuwischen".

SPD-GemeLnilevertr,eber Bein-
hauer verwahrte sidi erutschieden
g'egen die "UnteI'S'bellu~gvon Land-
rat Franke,daß die Gemeinde Mals-
Ield mit allen Mitteln versucht,
Standort eines Mjttelpunktschul-
verbendes zu werden". M~ habe
nodi nie mit allen MiJtteln gearbei-
tet, und es sei einem Landrat- un-
würdiq, frei gewählten Gemeinde-
vertretem so etwas zu unterstellen,



,'<Malsfeld protestiert gegen ~~:b3
\~ie Schulplanung ..des Kreises

UNSER KOMMENTAR

Verschaukelt?
Malsfeld. Verschaukelt fühlen

sich die Gemeindevertreter von
Malsfeld. Immer wieder spukte
diese, Vokabel während ihrer
letzten Sitzung' durch das Ge~
meinschaftshaus. Grund: seit
Jahren bemühen sie sich darum,
ihre Kinder, in eine bessere'
Schule zu schicken. Zunächst

Forderung bleibt: Hauptschulkinder nach Melsul1g"en wurde ihr Versuch, eine eigene
Mittelpunktschule zu bauen,

, " ',' nicht e!fÜIIL Jetzt wird die - aus
getrieben worden". "unseren Raum ',.Malsf:e#tder Sicht - einzig ver-
hat, man, reg~lrecht vers,chaukelt". I'ri'uiiftige , Lösung, ,nämlich eine
N~cht ememzl~es Mal Se! man von, Beschulunq in Melsungen, durch'
selten des, Kreises gefragt worde~. einen Kreistagsbeschluß eben-
DIe Gemem,d:evertretung habe el- falls zunichte gemacht.
nen emdeutJgen Wahlerauftrag zu Sprecher, beider "Fraktionen
erfüllen und dürfe sich mit dem und" de'§' Gemeindevorstandes
Beschluß des Kreistages keinesfalls verIraten.:<iHe Meinung, daß die
zutr iedenqeben, sondern sieh mit Malsfelder'nurnach Altmorschen
Entschiedenheit gegen ihn wehren. gehen sollen" um die dort erst
Auch die Schulelternschaft müsse vor ein paar Jahren neu gebaute
nunmehr mobilisiert werden, um Mlttelpunktschule bzw, zukünf-
die Verantwortlichen Leute bei der tige Gesamtschule 'zu retten, die
Regierung auf die, Situation, auf- auch auf die Kinder aus entfern-
merksam.zu machen. , .. teren Gemeinden anqswlesen

Gerne'lndevertreter Günter Stohr sei, um die erforderlichen 'Klas-
[Gemeinschaftsl iste] sprach sich da-' sentrequenzen zu erreichen.
für aus, solchen Methoden des Krei- l Vielleicht sollte sich der Kreis-
ses mit gleichen Methoden zu be- tag tatsächlich nochmals mit die-
gegnen. Wenn ohnehin gebaut sem Problem' befassen, um
werden müsse, betonte Robert Waß- schließlich nicht nur eine orga-
könig ,(SPD), dann solle der Kreis nlsatorlsch ,'mQgliche, sondern
doch in Melsungen ein .zentrales vor allem, .elne ,sachdienliche
Schulsystem schaffen. Auch er Konzeptlonzu finden, die allen
sprach sich für "ganz drastische Kindern des, Kreises eine,mög-
Maßnahmen" dn dieser Frage aus. liehst gute SchulausbildUng ga-

Bereits eingangs hatte Gemein- rantiert und gleichzeitig über-
devertreter Beinhauer auf die recht- mäßig lange Fahrtzeiten zwi-
liehe Situation hingeWiesen, nadi schen Schule und Elternhaus
der, es möglich sei, die Kinder vermeidet. '
schließlich do'chnachMelsungen zu Gewiß wird es nicht leicht seih,
schicken, .wenn der Nachweis gelin" eine, Lösung, zu finden, die al-
ge, daß die Altmorschener Schule len Gemeinden gerecht wird: Zu-
nicht "gleichwertig" sei, was man geständnisse werden nötig sein,
erwarten könne, und auch Opfer' werden sich

'.. ., - , -'- 'nicht vermeiden lassen. Im' Inter-
esse-einermöqlichst gutEln;.Ausc
bildung der Kinder, sollte jedoch
nic~ts unversucht bleiben- ..
, Uber den Ernst, dendie Mals-
felder dem, Schulproblerriibel-
messen, kann der Humor, mit
dem manche Vorschläqe unter-
breitet wurden, nicht hinweg-
täuschen. So zeichnen sichschon
jetzt in der Gemeindevertretung
Kampfmaßnahmen "ab, die sich
sicherlich nicht in einem noch
zu komponierenden Karnevals-
schlager erschöpfen, der etwa
heißen könnte: "Wir werden das
Kind schon verschaukeln". N. R.

M.a l s t e l d (tx)., "Die Gemein-
levertteter von Malsfeld' erheben
:chartsten Protest, gegen die Ent-
:chei{hirig des Kreistages über die
rorgesehime Beschulunq der Haupt-
:chulkin~er aus dem Raume 'Mals-
eld in der mit schwacher Studien-
:tufe ,geplanten Gesamtschule Alt-
norschen." So lautet der einstim-
nige ,B~schluß, mit dem die Ge-
nein«;lev.ertretung die erneute mehr-
.tündtqe Diskussion der Schulsitua-
Ion ,abschloß. '
Gleichzeitig wurde erneut die

;orderurlg erhoben, daß Malsfeld
:iti einer Mittelpunktgrundschule
vird. Und die Hauptschulkinder in
;felsungen eingeschult werden. Der
;eineindevorstand wurde beauf-
ragt, gemeinsain mit dem Schul-
ilternbeir at nochmals mit der Kreis-
'erwaltillig und der Schulaufsichts-
ehörde über diese Probleme zu
erhandeln.
Kaum eine Gemeindevorstands-
itzunq sei' in der letzten Zeit 'ver-
an gen, so erklärte Bürgermeister
.urt Stöhr, in der nicht dieser
.omplex-auf der Tagesordnung ge-
.anden ihabe. Bereits 1964 sei die
laniinqtder Gemeinde zur iGrün-
urig .desSchulve:rbandes mit be-
achharten Gemeinden dadurch zu
all gebracht worden, daß sie nicht,
ie Zustimmung des 'Regierungs-
räsidenten gefunden habe.
Inzwischen habe es eine sprung-
sfte Entwicklung' auf dem Schul-
iktor gegeben, der mangrundsätz-
di zusbimrr-en könne. Um den Be-
rebunqen \iur Schaffung' von Ge-
imtschulen und Ganztags- oder
CI;age-Schulen nicht im Wege zu
E\~en, habe man sich in Malsfeld
i~~einer Anqliederunq.jm das grö-
~lle Schulsystem in Melsunqen ein-
~t~tandenerklärt.

Ioffn"tlng -erloschen
In ·d~r., ",denkwurdigen Kreistags-,
tzunq" 'in Deute, so führte Stöhr
eitersaus, seien nun ,;di:e letzten
i!];l<cp.~,n unserer Hoffnung zum
'löschen gebracht" worden. Die
alsfeldar Kinder sollten nun in
ne Gesamtscbule Altrnorsdienum-
.schult werden, die einen "soge-
mnten schwachen Gymnasialzug"
.kommon solle.

Gemeindevertretervorsteher Hans
hade .wies darauf Tsin, daß be-
its vor ,zwei 'Jahren eine ähnli-
e Sd1Ulkonzeption vom Kreis er-
beitet worden sei. In der nun vor-
legten und beschlossenen Form
ien die Argumente der Malstel-
r in keiner Weise berücksidltigt
rrden.

(ein'e Lückenbüßer"
Dieser Auffassung' schloß sich
'D-Sprecher Paul Beinhauer an.
e M'alsfelder Kinder sollten nicht
ch Altrnorschen, weil es besser
r sie sei, sondern weil sie dort
braucht werden. Die Gesamtschul-
~n'ungsei grundsätzlich zu begrü-
n, 'aber für Malsfeld könrte es

nun nial keine andere Schule' als
Melsunqen geben.

"Wir wollen keine Lückenbüßer
sein", rief Beinhauer aus und reg-
te an, doch, eine Gesamtschule.
Spangenberg/ Altmorschen zu sCh&r-
fen., die durchaus 'räumlich getrennt
sein .könne, wie es in Gensungen/
Felsberq. ja auch möqlich sei. Außer-
dem sei es den Eltern nicht zuzu-
muten, monatlich 5 DM mehr
allein an Fahrtkosten für ihre Kin-
der zu 'bezahlen,

Beigeordneter Karl Mihm berich-
tete, daß die Schulsituation im
Kreisausschuß .nur kurz besprochen
worden sei: Die Entscheidung des
Ausschusses, dem Kreistag eine Zu-
stimmung zu empfehlen, sei tak-
tisch sehr gut vorbereitet 'gewesen,
Auch für Melsungen wäre, es sei-
ner Meinung nach besser, 'wenn
Malsfeld in seine Schule gekom-
men wäre. ,.-Es sei unverständlich,
daß sich die Kreisstadt auf diese
Weise ihr Hinterland wegnehmen
lasse. Im Kreisausschuß sei jedoch
angeklungen, daß' die Altmorsche-
'ner Schule "pl.atze", wenn Malsfeld
nach Melsunqen orientiert werde,

"Kein ehrliches Spiel"
Von Anfang an, bemängelte Ge-

meindevertreter Fritz-Heinz Krau-
se (SPD); sei kein "ehrliches Spiel:

Gemeindevertretersitzung
in Malsfeid"

" Beschlüsse:
• Die, Müllabfuhrgebühren .
werden auf 28 DM jährlich.er-
höht.' \
• Der Eidienweq wird dem

, Verkehr j.\b"-ergebenJ'" ,', '
.' Für die -Anlieqerqebühren
am Eichenwegf,:'sollen Voraus-.
leistungen erhoben, werden.ibis
die Bürgersteige ,'fertigsirtd. '
•• Malsfeld "protestiert sdiärt-.
stens gegen Schulentscheidunq
des Kreistaqes..
., Wiesenqrundstück in der
Wildsbergquelle wird nicht ge-"
kauft.

Klima:
• Heiter bis freundlich.

Atmosphäre:
• GelOst

Auigescllliappt in'der Gemeinde-
vertretersitzung in Malsfeld.

"Sie holen immer so tief Luft, daß
ich meine, es kommt ~!ine Ueber-.
raschung, aber es kommt keine."
, Gemeindevertretervorsteher ,Schade . zu
Bürgermeister Stohr;'" , "''';,''

"Herr Bürgermeister, ist das Heiz-
öl alle, weil es hier so furchtbar kaltist?/I.,' '.' ,-' . ~.'- -' .. '!." !

Gemeindevertreter Krause ...
"Was sich die .Experten' unter die-

sem ,schwachen' Gymnasialzug vor-
stellen, entzieht sich meiner Kennt-
nis."
'Stöhr'zurGesamtschule AItmorschen.
"Wenn im auf der Tagesordnung

der Gemeindevertretung',Schulsitua-,
ti on' sehe, dann sehe idi Rot." '
Beinhauer. Malsfelder Schulleiter,
"Man müßte im Kreistag sein als

Bürgermeister, vielleidit.käme man
dann zum Zuge."
Beinhauer.
""Wehn man die Altmorschener

hört, \ dann verdoppelt sich die Ein-
wohnerzahl in den nächsten Mona-
ten."
Krause,
"Die machen jetzt ja auch schon

um 8 Uhr das Licht aus."
Gemeindevertreter Erich Besser.
"Wenl' ...das nicht geht, daß wir un-

sere Grundschule behalten, dann ge-
ben wir unsere Kinder nach Gux-
hagen."
Ironieehe Bemerkung von Gemeindever-

tre.-r Krause.


